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Revier Wildbad .

Wegsperre.
Wegen HolzfäUung im Staatswald II.

73 Rohrmißwiese ist die Mittelbergsteige bis
auf weiteres gesperrt.

Turnverein Wildbad.
Samstag, den 7 . ds . Mts.

abends 8 Uhr
Generalversammlung

im Lokal,
wozu die activen und passiven

Mitglieder eingeladen werden .
Der Vorstand .

Wildbad .

Rekrnten-Berem.
Sonntag , den 7 . Dezember 1895

nachmittags 2 Uhr

WerlÄmmLung
bei Restaurateur Fr. Hempel.

Der Vorstand.
Alle Sorten

LoüiS -I ^ bkuoliöii
von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten

(eigenes Fabrikat)
empfiehlt Theodor Bechtle.

IM . Für Wiederverkäufergewähre höch¬
sten Rabatt

Wer duslet die
rühmiicdst bewährten u . NetS zuverlässigen

LVL8LU ' 8
Vru8t - 03rarn eilen

(wohifchmickende Bonbons )
Helfen sicher bei Husten , Heiserkeit,
Brust -Katarrh u. Verschleimung

Durch zahlreiche Atteste als einzig
bestes und billigstes anerkannt .

In Pak . a 25 erhältlich bei
6nst . Hammer in Wildbast.
Ais vorzügliches Mittel gegen Husten

und Heiserkeit empfehle meine selbstgemachte
Libisobbonbons

- raun und gelb
G - Lindenberger

L3 .QK -6S2LlEt , LLkllKo5Ltr3 .L5ö 2 ,
im Neubau des Herrn Llaler,
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kr . Nlrüer.



Für bevorstehende Weihnachten bringe
ich mein Lager in empfehlende Erinnerung ,
bestehend in :

ll
aller Art

UtziuäM - I 'laiwUtz ,
Hüte u.

Kinkskiü - RkSk ,
sowie eine Partie ältere Sachen ausnahms¬
weise billig .

Ferner halte ich wegen Aufgabe einen
gänzlichen

in fertigen Kleidern für Herren
und Knaben , fo lange Borrat

unter dem Einkaufspreis .
Um geneigten Zuspruch bittet

Fr . Schulmeister.

E ^ ut ttsvorstcllcuäs Verbraucüs - ^
W reit emptroblt iu 1a Qualität : ^

^ HorÜKttZo , 100,i2O ? l . p . ? Lä . ^

E Ltttub^uclrer , 8ttli6rttEntt (i6 , L

^
k ' ttrin - , 8treu - u . Vanill ^ uclrcr , ^

^
? uäer , Lttiserraelil o o o ^

^ Nttnäsln , Htt8eInü8Le , D

D k
'
eiAen , 2wet8c1iA6n , D

^ Litronen , LitronLt , OranAe ^ t , ^

^ OrariAen , Ro8inen , Oibeben , ^

^
Lultaninen , Ärnint , I ^ sllren ; ^

^
Nu8ctttnü88e , ^ encliel , ^Vni8 , ^

D ? ott38c1ie , ^ .inoniurn , ^

D ILIruin , ^Vn , D

^ Xir3c1ien 'WÄ88er etc . ^

^ S. leiuäsudörZsr. ^
H HL . Llanäsln u . Haselnüsse vsr -

^
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Lokales .
Wildbad , 5 . Dezember. Heute tagte im

hiesigen Raihausfaale eine Versammlung be -
husS Beraiung und Beschlußfassung über die
seit längerer Zeil schwebende Wasserversorg -

ungSsrage der Gemeinden des oberen Enz ^
thales . Beteiligt hiebei sind Gemeinden der
Obera »ilSvez >rke Neuenbürg , Calw u . Nagold .
Außer de » Orlsvorstehern und Deputierten
der beteiligten Gemeinden waren anwesend :
OberregierungSral M o st h a f , beim Mini¬
sterium des Innern , Stuttgart , Oberrcgier -
ungSrat v . Bellino , bei der KrciSregier -
ung , Reutlingen , der Slaatstechniker für das
WasscrvcrforgungSwesen , Baurat Ehmann ,
Stuttgart , und die OberamlSvorstände der
oben genannten 3 OberamtShezirke .

Wie wir hören , soll nach fast 4stündiger
Verhandlung der vorläufige Beschluß zu
Stande gekommen sein , zur Wasserversorg¬
ung der betreffenden Gemeinden eine Quelle
bei der Kälbrrmühle , htes . Gemeindebeztrks ,

Militär -Verein Wildbad
„Königin Charlotte"
Nächsten Sonntag , den 6 . ds . MtS .

nachmittags 2 Uhr

General -Versammlmlg
im Oastlmus 2. Avlä. Mlvr .

Der Vorstand .

L 8

zu ganz außerordentlich billigen Preisen .
Bei eintretendem Bedarf halte ich mich bestens empfohlen .

Wich . Mmer .

8
88
8
8

Rtzstauralion Uaisek .

SchLccchLpcl ^ Lie
wozn höflichst cinladet G Malsth .

-zi,k °mmU

1a . neue americ .

Chr . Brachhold .empfiehlt _ Chr . Brachhold .

Sämtliche

Ürldi - Vitilic !
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Schöne Zwetschgen und
Gernsdachcr-Schuitz
wie auch Nüsse

empfi ^blt _ Chr . Batt .

Grüne u. gelbe Crbsen ,
Linsen ,

in swönster gut kochender Ware emxsi ' hli
billiast _ Fr . Treiber .

welche überreichlich Wasser liefert , zu fassen
und das Wasser mittelst zweier Turbinen ,
welche durch die Wasserkraft der Enz in

Thätigkeit gesetzt werden sollen , in die Höhe
zu treiben .

Fast sämtliche anwesende Vertreter der

beteiligten Gemeinden haben ihren Anschluß
an die in Aussicht stehende Leitung zugesagt .

Im Februar nächsten Jahres soll noch¬
mals eine Versammlung abgehalten und sollen
zu derselben die bürgerlichen Collcgien der

beleiligten Gemeinden beigezogcn werden , um
die oben erwähnte Wasserversorgungsfrage
entgiitig zu erledige « und namentlich auch

bezüglich des Kostenpunktes , welcher ein nicht
unbedeutender sein soll zu beschließen . Nach
Schluß der Versammlung fand im Hotei
Schmid z . goto . Ochsen ein gemeinschaftl .

Mittagessen zu 64 Gedecken statt . Allgemeines
Lob erntete der Gastgeber für die verabreich¬
ten guten Speisen u . Getränken , welcher über¬
dies seine Gäste durch ausgezeichnete Tafel -

I i ) l . ü « 88'86ßtzI ^6b6H8trOpktzIL
I AtzAtzL U0I VÖ86 I ^ iätzL

aller Art und zur Stärkung der Nerven ,
wirken heilend bei nervösem Gliederreisen und

beseitigen die ärgsten Schmerzen bei den manig -

fachen Leiden des Nervensystems . Per Flasche
3 u . 6 r/L durch das Centrai - Depot von
A. Wolffsly Berlin N . 37, Schwedtcrstroße
257 . 4)

Empfehlung in Wollwaren :
Ohrenwärmer , wollene Zipfelkappen , Hand¬

schuhe , Stößer , Shwals , Kinderhänden ,
Socken, wollen u . baumwollen Strickgarn ,
Haibflanell , Betttücher , Bettzeuglen , halb¬
leinen Tuch zu Leintücher , Doppelruch und
Shilling , Kragen , Corsetten , Hosenträger
U - s. W . empfiehlt billigst .

G. Riexinger .
in bekannter Güte empfiehlt

PIMllV I . F . Gutbub .

Musik während des Gastmahlcs erfreute '

Möge im Februar nächsten JahreS endlich
die Wasservrrsorgungsfrage der oben bezeich-

neten Gemeinden entgiitig erledigt und das

Resultat zur allgemeinen Zufriedenheit der

betr . Gemeinden ansfallen .
Wtldbad . Nach dem vorläufigen Ab¬

schluß beträgt das Ergebnis der Volkszähl¬
ung vom 2 . ds . MtS . in der Stadtgemeinde
Wilovad mit Parzellen 1621 männliche und
1853 weibliche , zusammen also 3474 Personen .

Am 14 . Juni d . I . waren anwesend 2288
männl . u . 2626 werbt , zus . 4914 Personen .

Beider letzten Volkszählung 1 . Dez , 1890
waren es 1621 männliche und 1827 weib¬
liche, zusammen 3448 , ortSanwesende,Personen .

Die Einwohnerzahl hat sich somit seit
der letzten Volkszählung um ein kleines ver¬

mehrt , was sich aber nur in der Zahl der

weiblichen Personen bemerkbar machl , da die

Zahl der männlichen Personen seit der letzten
Volkszählung ganz die gleiche geblieben ist,



Rundschau .
— Das Württ . Mil .Ver .O .Bl . enthält

folgenden kgl . Erlaß : Verleihung von Fah¬
nen - und Slandartenbändern . Im Einver¬

ständnisse mit Sr . Maj . dem Kaiser verleihe
Ich den Fahnen und Standarten Meines

Armeekorps , welche während des Feldzugs
1870/71 in Schlachte » und Gefechten rc. ,
dezw . bei Belagerungen geführt worden sind ,
nämlich den Fahnen I . und II . Bataillone
des Grenadierregiments Königin Olga Nr .
119 , Infanterie -Regiments Kaiser Wilhelm ,
König von Preußen Nr . 120 , Jnf . - Regts .
Alt - Württemberg Nr . 121 , Grenadier - Regts .
König Karl Nr . 123 , Jnf . - Regts . Kaiser
Friedrich , König von Preußen Nr . 125 , 8 .
Jnf . - Regts . Nr . 126 , Großherzog Friedrich
von Baden , sowie den Standarten des Dra -

goner -Regis . Königin Olga Nr . 25 , Ulanen -

RegtS . König Karl Nr 19 , Ulanen - Regts .
König Wilhelm I . Nr . 20 . das Band der

für diese» Feldzug gestifteten Kriegsdenkmünze
mit dem Namen der in Betracht kommenden

kriegerischen Vorfälle . Das Krtegsministerium
hat hiernach das Weitere zu veranlassen .

Stuttgart den 30 . Novbr . 1895 . Wilhelm .
An das Kriegsmintsterium — Schott V.

Schottenstein .
Ferner enthält das Mil .Ver .O . Bl . folg ,

kgl . Erlaß : Stiftung von Gedenktafeln . Heute
bei der sünfundzwanzigsten Wiederkehr der

glorreichen Siegestage von VillierS -Champtgny
will ich das Andenken der in den Feldzügen
1866 und 1870,71 sür das Vaterland ge¬
fallenen und verstorbenen Würltembergischen
Krieger dadurch ehren , daß deren Namen

zum dauernden Vorbild sür die lebenden und

kommenden Geschlechter in der Garnisons -

ktrche z» Stuttgart auf Marmortafeln ver¬

ewigt werden . Ich werde diese Marmortafeln
als Stiftung der Pfarrgeme >» de überweisen
und habe bezüglich der Ausführung und An¬

bringung derselben die erforderlichen Bestimm¬

ungen getroffen . Sie haben diese Meine

Ordre dem Armeekorps bekannt zu geben .

Stuttgart den 30 . November 1895 . Wilhelm .
— An den Kriegsminister .

Stuttgart, 4 . Dez . (Vom Landlag .) Nach
fast fünfmonatlicher Pause trat die Abgeord¬
netenkammer heute wieder zusammen . Präsi¬
dent Payer hieß die Mitglieder des Hauses
willkommen und machte bekannt , daß das

Haus voraussichtlich in der nächsten Woche
in die Beratung der Steuergesetze werde ein -

lreten können . Eingelsufen ist ein Gesetz

entwurf , betr . die Kunstweinfabrikation , und

eine ganze Anzahl von Petitionen . Nach deren

Verlesung und nachdem die neugewählien Ab¬

geordneten v . Gülilingen und Gröber einge¬
führt waren , trat man in die Debatte über

die Stenographiefrage ein .
Jagstseld, 4 . Dezember. Das Salzwerk

Friebrichshall hat seit Wochen den früheren
vollen Betrieb wieder ausgenommen . Das
von Wilhelmsglück hierher zu liefernde und

aus dem Neckar zu versenkende Steinsalz
wird auf einem neu hergestellten , von dem

Hauptgeleise in die Nähe der Salzmühle ge¬
führten Nebengeleise von den Eisenbahnwagen
in die seitherigen Steinsalzbeförderungswagen
Verladen und der Salzmühle zugeführt . Um
beim Ausladen das Steinsalz vor Nässe zu
bewahren , wurde kürzlich über der Verlad¬

stelle längs des Nebengeleises ein Schutzdach
errichtet . Der neue Schacht wird , die Ein¬

willigung der Stände vorausgesetzt , ohne

Zweifel aus KoHendorser Markung gegenüber

dem Bahnhof erbaut . In den Plan ist auch
eine von der künftigen Anlage bis zur Salz¬
mühle führende und mit der Linie Kochen -
dorf - Jagstfeld so ziemlich parallel laufende
Salzbahn ausgenommen . Zur Ausarbeitung
eines Voranschlags der zu kaufenden Güter
sind die Vermessungen vollendet , auch ist mit
den Güterbesttzern bereits über eine etwaige
Abtretung verhandelt worden . Da die Re¬
gierung in der bevorstehenden Tagung der
Stände eine Forderung für eine Schachtan¬
lage einbringen soll , so wird mit dem Bau
wohl schon in den nächsten Monaten begon¬
nen werden .

Leonberg , 28 . Nov . Der Nachkomme
des Astronomen Kepler ?, Glaser Kepler in
Leonberg , feierte am Samstag im Kreise seiner
nächsten Angehörigen , von denen sich 8 Kin¬
der und 24 Enkel am Leben befinden , die

goldene Hochzeit . Der Jubilar steht im 81 .
und seine Frau im 75 . Lebensjahre .

Maulbronn , 28 . Nov . Der vor drei 3
Jahren als Junggeselle in Stuttgart verstor¬
bene Privatier Hayer hat sei » großes Ver¬
mögen dem Gustav Adolf - Verein vermacht .
Nach Abzug der Unkosten und Legate beträgt
die Erbschaft etwa 300 000 Mark . Dieses
Kapital muß als Slifiung erhalten werde » ,
so daß obigem Verein die jährlichen Zinsen
mit etwa 12 000 zur Verfügung stehen .

Neuenbürg , 2 . Dez . Seine Majestät der
König hat anläßlich der Gedenktage von . 30 .
November und 2 . Dezember 1870 dem Amts -

gerichtsdicner Biegert hier die goldene Mili -

lärverdienstmedaille verliehen . — Biegert
machte als Feldwebel der 4 . Kompagnie des
ersten württb . Regiments den Ausmarsch von
1866 und als Oberfeldwebel den ganzen
Feldzug von 1870 71 mit und ist deshalb
im Besitze der beiden Kriegsdenkmünzen und
seit 1870 deS Dienstehrenzeichens II . Klasse
und der silbernen Militärverdienstmedaille .
Nun ist er für seine langjährige treue Dienst¬
leistung auch mit der goldenen Medaille
dekoriert .

Reutlingen , 2 . Dezbr. Die am Leder¬
graben gelegene Hahnsche Kunstmühle , ein
sehr umfangreiches Gebäude , ist vergangene
Nacht vollständig njedergebrannt . Das Feuer
brach kurz vor 12 Uhr im Dachstuhle aus
und griff mit rasender Schnelligkeit um sich ,
so daß die Feuerwehr sich darauf beschränken
mußte , die stark bedrohten Nebengebäude zu
schützen . Von der Mühle stehen nur noch
die Umfassungsmauern und von dem Mobi¬
liar konnte fast nichts gerettet werden . Der
Schaden ist sehr bedeutend .

Biberach, I . Dez . In der gestern abge¬
haltenen Schlußsitzung des Festausschusses
für das Liedersest des Schwäbischen Sänger¬
bundes wurde die Abrechnung vorgenommen .
Die Einnahme » belaufen sich auf 20,070 -/kl
97 die Ausgaben auf 23,309 6
Das Defizit , welches durch den Garantie¬
fonds gedeckt werden muß , beträgt somit
3238 -/E 9 auf einen Garantieschein
von 5 sind 1 ^ 20 umzulegen .

Pforzheim, 29 . Nov . Durch Vermitt¬
lung des Güteragenten L. Metzger ist das

Gasthaus „ Zum schwarzen Bären " hier aus
dem Besitz der Witwe Bauer in denjenigen
des Herrn Lorenz Schmidt hierübergegangen .
Der Kaufpreis beträgt 120 000

Straßlmrg i . E . , 2 . Dez . (Eisenbahn¬
unglück .) Auf der Drahtseilbahn nach der

Veste Kaiser Wilhelm II . ereignete sich heute
ein schweres Unglück , Von einem von oben

kommenden Zug von 3 Wagen löste sich einer
los ( ob durch Reißen der Verbindung oder

Unterlassung der Ankoppelung ist noch nicht
festgestelli ) und sauste in rasender Geschwin¬
digkeit den Berg hinunter . Unten stieß er
auf einen mit ca . 30 Personen besetzten Zug ,
zertrümmerte mehrere Wagen und tötete drei
der Insassen ; einige weitere haben Verletz¬
ungen leichter Art erhalten , den meisten ge¬
lang es abzuspringen .

Berlin, 3 . Dezbr. Die Eröffnung des
Reichstags im Weißen Saale vollzog sich
in Abwesenheit des Kaisers sehr einfach .
Nur wenige Abgeordnete waren anwesend .
Die Ankündigung des bürgerlichen Gesetz¬
buchs , des Margarine « und Börsengesctzcs
wurde mit Beifall ausgenommen , der auch
bei dem Passus über die auswärtige Politik
ertönte . Das Zuckersteuergesetz wurde schweig¬
end ausgenommen .

Die Thronrede hebt in schwungvoller ,
würdiger Sprache hervor , was vor einem
Vierteljahrhundert dank dem einmütigen Zu¬
sammenhalten von Fürsten und Volk unter
schweren , opferreichem Kampf errungen wor¬
den ist . Weiterbauen soll auf diesem Grunde
der Reichstag in treuem , verfassungsmäßigem
Zusammenwirken mit den verbündeten Regier¬
ungen zur Förderung der nationalen Rechts¬
entwicklung und der Wohlfahrtsinteressen der
Gesamtheit , lieber die von der Thronrede
trocken und sachlich aufgezählten Aufgaben ,
die dem Reichstage zum Teil als alte Be¬
kannte vorgelegt werden , ist nicht viel zu
sagen . Erfreulich ist es , daß eine wesentlich
gebesserte Finanzlage auch von der Reichö¬
regierung offen zugestandcn wird ; der Be¬

unruhigung durch neue Steucrvorlagen im

Geiste Miguels werden wir für diese Saison
wohl entgehen , um so mehr , als der Arbeits¬
plan dem Reichstage nicht eben wenig zu¬
mutet . Sonst ist das bemerkenswerteste an
der Thronrede , daß der Kaiser sie zum ersten -
malc nicht selbst verlesen hat ; der Kaiser
weilte am Montag in Breslau und wollte
erst am Morgen der ReichstagSerösfnuug
wieder im Neuen Palais eintreffen .

— (Ein Personenzug ohne Personen .)
Daß ein Zug von seiner Ausgangsstation bis

zur Endstation ohne jeden Fahrgast fährt ,
dürste gerade nicht häufig Vorkommen . Diestr
seltene Fall hat sich jüngst auf der Bahn¬
strecke Dresden - Meißen zugetragen . Ein Per¬
sonenzug dieser Bahnlinie fuhr leer von Dres¬
den ab und langte ebenso leer in Meißen an .
Auf sämtlichen fünf Zwischenstationen halte
sich auch nicht ein einziger Reisender gefunden .
Alle Gasthausdiener , die sich auf den ankom -
menden Zug stürzten , mußten unverrichteter
Weise wieder abziehe » .

— Die schwarzen Engel. In Amerika
werden nun auch die Engel zu Reklame -
zwecken mißbraucht : sEin amerikanischer Buch¬
händler , der häufig Reisen nach dem Staate
Alabama machte , bemerkte die außerordent¬
liche Religiosität der dortigen Neger und so
nahm er denn immer ein großes Sortiment
von Bibeln und frommen Broschüren mit ,
welche immer reißenden Absatz fanden . Als
er nun jüngst auch illustrierte Bibeln in Ver¬
kehr bringen wollte , da widerstrebte es seinem
Geschäftsgeist , daß alle Engel auf den Bil¬
dern der weißen Rasse angehörten . Sofort
ließ er „ Bibeln zum Gebrauche von Farbigen

"

drucken mit — schwarzen Engeln und seit¬
her vermag der Mann kaum der Nachfrage
zu genügen ,



Die Tochter des Meeres.
Roman von A . Nicola -

(Nachdruck verboten .)
82.

I. II .
Lord Ernst Belfort 'ö LooS stand in trau¬

rigem Widerspruch mit seiner ruhelosen Natur .
Geduld und Entbehrungen waren die harten
Prüfsteine , die ihm während vieler Monate
nach seinem unglückseligem Duell mit Lord
Faro auferlegt waren . Dem kurzen Aufent¬
halte auf Schloß Biddulph war die Gefangen¬
schaft in der einsamen Schlucht gefolgt , und
nun hatte er eine beschränkte Zufluchtsstätte
in Deutschland in einem stillen , einfachen
Hause gefunden . Es war sehr ärgerlich für
einen jungen , thätigen Mann , der an ein
luxuriöses Leben gewöhnt war , in einer Hütte
eingesperrt zu sein , die seinem früheren
Diener als Wohnung zu schlecht gewesen
wäre . Und ohne die Hoffnung , der er nach¬
hing , wäre Ernst melancholisch geworden .
Auch jetzt saß er — wie gewöhnlich , wenn
er allein war — den Kopf in der aufge¬
stützten Hand ruhend , die Augen auf das
Meer gerichtet , das ihn von seiner Heimat ,
von dem Lande trennte , in dem Reichtum ,
Ehre und große Besitzungen ihn erwarteten ,
und wohin er doch vielleicht nie wieder zu -
rückkehrcn konnte .

„Cora , meine arme Eoral " murmelte
er leise . „ Ich bin so egoistisch , zu klagen ,
während Du , die so viel für mich gewagt
hat , allein und unglücklich bist . Und bist
Du nicht jetzt durch meine Unvorsichtigkeit
der Heimat und Freunde beraubt ? . . .
Doch wenn der Tag kommt , an dem ich
Alles wieder gut machen kann , sollst Du
sehen , daß Ernst Belfort nicht ganz undank¬
bar ist . "

Noch während er sprach , öffnete sich die
Thür , aber er war so sehr in seine Gedanken
vertieft , daß er nicht eher bemerkte , daß er
nicht allein war , als bis sich ihm ein leich¬
ter Schritt näherte und eine Hand sich sanft
auf seinen Arm legte .

„ Wünschen Sie etwas ? Kann ich irgend
Etwas für Sie thun ? * fragte die weiche
Stimme Adeles , der Nichte der Frau Falkner ,
denn in deren kleinem Hause bei Bremen
hatte Lord Belfort nach seiner Flucht aus
England Zuflucht gesucht und gefunden .

Lord Belfort wandte sich erschreckt um .
„ Nichts , Fräulein Adele . . . nichtsI "

antwortete er traurig .
„Nichts I " flüsterte die hinterlistige Adele ,

als sie dem Lord wieder den Rücken wandte :

„Und ich hätte doch meinen Kopf darauf
verwetten mögen , daß er den Namen des
rätselhaften Mädchens , die uns Allen gefähr¬
lich wurde , vorhin genannt hat . "

I-III .
„Netta , ich bin Ihrem Wunsche gefolgt

und hergekommen , aber eS ist sowohl für
Sie wie für mich viel gewagt, " sagte Rupert
Falkner , als er mitten in dem Boudoir der
Angeredeten stand .

„ Nachdem Sie mich so dringend gebeten ,
jeden Augenblick , wo ich Ihrer bedürfe , Sic
rufen zu lassen , machen Sie ein so mürrisches ,
vorwurfsvolles Gesicht wie mein Onkel, "

entgegnete das junge Mädchen schmollend .

» Ich habe große Lust , Ihnen nun gar nicht
zu sagen , was ich Ihnen hätte sagen wollen .

"

„ Sie wissen recht gut , daß ich jeden
Augenblick bereit bin , Ihnen zu dienen , wenn
Sie mich wirklich brauchen , aber wenn Sie
mich nur aus kindlichem Mutwillen hcrbeige -
rufen haben , so setzen Sie uns Beide nur
einer großen Gefahr aus . "

„ Nun , jedenfalls hätten Sie mit Ihrem
Urteil warten können , bis Sie gehört , was
ich Ihnen zu sagen habe, " lautete ihre mut¬
willige Antwort . „ Wissen Sie , was Onkel
Treville jetzt vorhat ? Er will Miß Cora ,
das rätselhafte Fräulein vom Meere hierher -

bringen lassen , weil sie meinem seligen Papa
etwas gestohlen hat und Lord Belfort bei
seiner Flucht behülflich gewesen ist . . . er
hat sich auch bemüht , Alles über sic zu er¬
fahren , wie sie noch Kind war , bevor Papa
sie im Hause einer alten Frau gesunden
hat ; und wenn sie erst hier ist , weiß ich ,
wird sie mit dem Onkel machen was sie
will , wie sie es einst mit Papa gemacht hat ,
und ich bin dieses Zwanges , dieser Ketten
müde , schloß sie, " und die flammende Röte
auf Ihrem Gesicht ließ das Geständnis ahnen ,
das sie abzulcgen sich sehnte . „ Ich will
fort von hier . . . wenn Sie mir dabei be¬

hilflich fein wollen , wenn Sie mich wirklich
lieben , Rupert I "

„ Nelta , Sie scherzen I " rief der junge
Mann erschreckt . „ Es wäre geradezu Wahn¬
sinn , wenn ich . . . "

„ Nein , ich scherze nicht , ich meine es
völlig im Ernst, " versetzte sie kühl . „ Sie
sagten mir schon vor langer Zeit , daß Sie
mich lieben . . . wenigstens würden Sie sich
sonst mir gegenüber anders gezeigt haben .
Und was nützt das Warten ? "

„ Aber , Netta , es wäre WahnsinnI " be¬
schwor sie Rupert . „ Wie Sie auch jetzt da¬
rüber denken mögen , später würden Sie
bittere Reue empfinden , wenn Sie die Frau
eines armen , unbekannten Menschen wären ,
anstatt die Ihnen rechtmäßig zukommende
Stellung in der Welt einzunehmeu . Nein ,
Das wage ich nicht . . . es wäre ehrlo «
von mir , Vorteil aus Ihrer Unerfahrcnheit
zu ziehen . "

Netta warf mit ärgerlicher , ungeduldiger
Geberde den Kopf zurück und blickte Rupert
erstaunt an .

Seine finstere Stirn hellte sich auf , und
mit zweifelndem , aber sanftem Blick schaute
er nieder in ihr schönes , erhitztes Gesicht .

„ Netta , liebe Netta, " sagte er bittend ,
„ führen Sie mich nicht in zu große Ver -
suchung . Es darf nicht sein , ich kann Sic
nicht entführen und nicht heiraten . "

„ Rupert , Sie lieben mich nicht , sonst
könnten Sic mich nicht so unglücklich sehen, "

sagte Netta mit Thränen in den Augen .

„ Gott ist mein Zeuge , daß ich Sie liebe, "

flüsterte er , „ aber dennoch wage ich es nicht ,
Sie zu entführen . Sie werden mir eines
Tages Vorwürfe machen , und Ihr Onkel
wird mich als habsüchtigen , hassenSwerten
Glücksjäger verurteilen . Ersparen Sie mir
diese Prüfung . . . ich will über Sie wachen ,
Ihnen helfen , Sic beschützen. "

„ So meinen Sie es aufrichtig , und
wollen stets gut und liebevoll g - gen mich
sein, und mich gegen Jeden verteidigen , der
grausam und unfreundlich gegen mich ist ? "

flüsterte sie.
» Ja , ja , meine einzig Geliebte , Abgott

meines Herzens ! " sagte rr leise und wollte

gehen .
Aber in demselben Augenblicke hörte man ,

wie sich schwere Tritte dem Zimmer näherten .

„ Barmherziger Gott . . . Das ist mein
Onkel l " rief sie erschreckt aus . „ Aber seien
Sie unbesorgt , er wird nicht eintretm , be¬
vor sie fort sind . Ich werde die Thür ver¬

schließen und ihn so lange draußen warten

lassen , bis Sie in Sicherheit sind . "

„ Leben Sie wohl ! " flüsterte er .
Er drückte hastig ihre Hand inderseinen ,

dann sprang er auf den Balkon hinaus und

sah sich dort erst flüchtig um , bevor er hin »

abstieg .
Ringsum schien Alles still und sicher ;

nichts verriet die Nähe eines Menschen und

Rupert ließ sich hinab .
Schon war er dem Boden nahe , aber in

demselben Augenblick , wo sein Fuß die Erde

berührte und er von dem gefährlichen Orte

fliehen wollte , legte sich eine Hand auf seinen
Arm und eine kräftige Stimme rief :

„ Junger Mann , was soll Das heißen ?
Sic treiben sich , wie mir scheint , in uner¬
laubter Absicht hier auf meines Herrn Be¬

sitzung herum ! "

Widerstand wäre nutzlos gewesen , da noch
eine stämmige Gestalt neben der ersten auf¬
tauchte . Und voll Wut , Scham und Ent¬

rüstung überließ sich Rupert schweigend dem

festen Griff , der ihn zurück , dem Hause zu¬
führte .

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Eine Stieselputzmaschine ist von einem

Württemberger I . Hiestanb in Blaubeuren

erfunden worden . Die Konstruktion der

Maschine ist folgende : In einem Gehäuse
von Holz befinden sich zwei Bürsten in Ver¬

bindung mit einer Walze . Durch eine Welle ,
die mittels Hand - , Fuß - oder Motorenbetrieb
in Bewegung gesetzt wird , werden die beiden

Bürsten durch Vermittelung eines Exzenter¬
oder Hebelwerks in eine Längsbewegung zu
einander gesetzt . Gleichzeitig wird mit Hstst
eines Kegelgetriebes die Bürstenwalze in eine

rotierende Bewegung versetzt . Der Stiefel
wird dadurch gleichzeitig von allen Seiten be¬

arbeitet und erscheint schon nach wenigen Um¬

drehungen in schönstem Glanze .
— Große Maler haben alle klein an-

gefangcn . Eine ergötzliche Geschichte . hat
der große Künstler E . A . Walton , ein Führer
der schottischen Schule , darüber erzählt . Es

war sein erster Auftrag für Geld . Kam

da eines Morgens ein weitläufiger Vetter

in sein Atelier , ein in Lebensgröße gemaltes
Männerbrustbild mitfchteppend . „ Sehen
Sie "

, sagte er zu Walton , das ist ein Por¬
trät von meinem kürzlich verstorbenen Bruder .
Wir sahen uns ähnlich wie ein Ei dem

anderen , nur daß er einen Backenbart trug ,
während ich immer glatt kassiert bin . Jetzt ,
wo mein Bruder tot ist , ist sein Porträt
ohne Nutzen - Da möcht' ich denn , daß Sie
mir den Backenbart wegmalen , damit das

Bild als das meinige gelten kann . Ich will

gern dreißig Schillinge dafür bezahlen . "

Walton übermalte den Backenbart zur vollen

Zufriedenheit des Auftraggebers und empfing
dafür den bedungenen Preis . „ Wie Sie

sehen "
, sügtc er hinzu , „ Hab' ich in meiner

Künstlerlaufbahn das erste Geld als Bar¬
verdient . "
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